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An der Grenze: Historische Mensch-Umwelt-Beziehungen als transdisziplinäres Forschungsfeld.
Workshop zur Entwicklung transdisziplinärer Wissenschaftsstrategien

In der malerischen Kulisse des Konvents Frauen-
chiemsee fand der Workshop âAn der Grenze: His-
torische Mensch-Umwelt-Beziehnungen als transdiszi-
plinÃ¤res Forschungsfeldâ statt. Die gesteckten Ziele
waren dabei, bisherige Erfahrungen Ã¼ber inter- und
transdisziplinÃ¤re Forschungen auszutauschen und aus
diesen AnsÃ¤tze fÃ¼r weitere Forschungen zu entwi-
ckeln. Dabei sollten nicht in erster Linie Leistungsschau-
en erfolgen, vielmehr sollten aufgetretene Schwierigkei-
ten aufgezeigt, deren Entstehung hinterfragt und Strate-
gien zu deren Vermeidung entwickelt werden.

Die Vortragenden und Teilnehmer kamen aus den
unterschiedlichsten Disziplinen: Neben Forschenden
aus den FÃ¤chern ArchÃ¤ologie, ArchÃ¤ozoologie,
PalÃ¤obotanik und Anthropologie waren auch Vertreter
aus den Wirtschaftswissenschaften, Philosophie, Sozio-
logie und Religionswissenschaft anwesend.

Der Workshop war in mehrere BlÃ¶cke gegliedert:
Nach einigen VortrÃ¤gen, die sich aus theoretischer
Sicht mit Mensch-Umwelt-Beziehungen und transdiszi-
plinÃ¤rer Zusammenarbeit zu deren Erforschung be-
fassten, wurde an einigen Fallbeispielen und Projekten
aus der historischen Umweltforschung die Umsetzung
fÃ¤cherÃ¼bergeifender Zusammenarbeit dargestellt. Je-
weils nach zwei oder drei thematisch Ã¤hnlichen Vor-
trÃ¤gen wurden die wichtigsten Punkte dieses Vor-

tragsblocks in einem Comment zusammengefasst, ehe
die Teilnehmer aufgerufen waren, zu diskutieren. Da-
bei kam es den Veranstaltern vor allem auf diese Dis-
kussionen an, denen viel Zeit zur VerfÃ¼gung gestellt
wurde, die hier wiederzugeben aber kaum mÃ¶glich
ist. Zwischen diesen beiden groÃen VortragsblÃ¶cken
zu Theorie und Fallbeispielen fand einen Tag lang eine
GelÃ¤ndeexkursion statt, in deren Verlauf wichtige und
interessante Orte, die mit dem Projekt des Veranstalters
in Beziehung stehen, besucht und den Teilnehmern von
Mitarbeitern des Projekts nahe gebracht wurden.

Die Tagung wurde erÃ¶ffnet von Max Martin (Vor-
und FrÃ¼hgeschichte, UniversitÃ¤t MÃ¼nchen), der in
seinen einfÃ¼hrenden Worten den Teilnehmern auch
den historischen Tagungsort ein wenig nÃ¤her brachte.

Thomas Meier (Vor- und FrÃ¼hgeschichte, Univer-
sitÃ¤t MÃ¼nchen) ging in seinem einfÃ¼hrenden Vor-
trag zunÃ¤chst auf die Unterschiede von Geistes- und
Naturwissenschaften ein und beleuchtete deren unter-
schiedliche erkenntnistheoretische Entwicklungen im
Laufe der Zeit. Dabei arbeitete er heraus, wie sich diese
Unterschiede auf eine fÃ¤cherÃ¼bergreifende oder in-
terdisziplinÃ¤re Zusammenarbeit auswirken bzw. aus-
wirken kÃ¶nnen. Im Vergleich zur InterdisziplinaritÃ¤t
stellte Thomas Meier die transdisziplinÃ¤re Zusammen-
arbeit als âdichtereâ Zusammenarbeit zwischen den be-

1

http://www.h-net.org/reviews/


H-Net Reviews

teiligten FÃ¤chern dar, bei der die FÃ¤chergrenzen wei-
testgehend aufgehoben sind. Daraus ergeben sich weit
reichende MÃ¶glichkeiten, aber auch Probleme. Diese
lÃ¤gen vor allem darin begrÃ¼ndet, dass Argumenta-
tionsstrukturen in den einzelnen FÃ¤chern beheimatet
sind und auÃerhalb der Disziplinen nicht oder nur einge-
schrÃ¤nkt und behaftet mit MissverstÃ¤ndnissen funk-
tionieren.

Im zweiten Vortrag versuchte Verena Maier (Philo-
sophie, UniversitÃ¤t MÃ¼nchen), eine mÃ¶gliche Ba-
sis fÃ¼r eine Zusammenarbeit von Natur- und Geistes-
wissenschaften aufzuzeigen. Hierzu mÃ¼ssten die âFak-
tenâ der Naturwissenschaften zu den âKonstruktenâ der
Geisteswissenschaften in Beziehung gesetzt werden. Als
LÃ¶sung bzw. als Gemeinsamkeit aller FÃ¤cher stellte
sie eine universelle âMoralâ oder âTugendâ dar, die den
gemeinsamen Nenner bei inter- bzw. transdisziplinÃ¤rer
Arbeit bilden sollte.

Hagen Hof (Volkswagen-Stiftung, Hannover) zeigte
die Perspektive des ForschungsfÃ¶rderers auf. Er beton-
te vor allem, dass inter- oder transdisziplinÃ¤re Zusam-
menarbeit zwischen verschiedenen FÃ¤chern auf Augen-
hÃ¶he passierenmuss, was sich unter anderem darin zei-
ge, dass die Antragsteller aus den beteiligten FÃ¤chern
bereits gemeinsam einen Antrag auf FÃ¶rderung stell-
ten. An diese ersten drei VortrÃ¤ge schloÃ sich der
erste Comment an, gehalten von Petra Tillessen (Re-
ligionswissenschaft, UniversitÃ¤t MÃ¼nchen). Sie be-
griff die in diesen VortrÃ¤gen dargestellten Probleme
als Herausforderungen und betonte, dass es in groÃen
und fÃ¤cherÃ¼bergreifenden Projekten immer zur Stati-
on des âkreativen Chaosâ komme. Um solche Reibungs-
verluste zu vermeiden, schlug sie die Einrichtung einer
Mediatorenstelle in groÃen interdisziplinÃ¤ren Projek-
ten vor.

Joachim Weimann (Volkswirtschaftslehre, Univer-
sitÃ¤t Magdeburg) stellte dem Auditorium die durch
eine formales, mathematisch abbildbares Menschen-
bild geprÃ¤gte Sicht der Wirtschaftswissenschaften auf
Mensch-Umwelt-Beziehungen vor. Zugleich zeigte er die
Probleme auf, die aus einem Abweichen der Wirtschafts-
wissenschaften von dem Ã¶konomischen Menschenmo-
dell und seinen streng rationalen Entscheidungen entste-
hen kÃ¶nnen.

Daran anschlieÃend legte Thomas Bargatzky (Eth-
nologie, UniversitÃ¤t Bayreuth) dar, wie die sog. “Na-
turvÃ¶lker” in der Wahrnehmung der EuropÃ¤er seit
der FrÃ¼hromantik â und somit seit es in der abend-
lÃ¤ndischen Kultur den Gegensatz Zivilisation/Kultur

versus Natur gibt â den gleichen Merkmalsraum besetzt
halten wie “Myth-Wesen”, und ihnen damit kindliche Ei-
genschaften zugeschrieben werden. Dabei, so Bargatzky,
haben diese sog. NaturvÃ¶lker oft einen ganz anderen
Naturbegriff als die EuropÃ¤er, zudem wÃ¼rde das Zu-
schreiben kindlicher Eigenschaften an diese Menschen
die Erforschung von Mensch-Umwelt-Beziehungen er-
schweren. Bargatzky plÃ¤dierte daher stark fÃ¼r das Ar-
beiten mit Modellen.

Der anschlieÃende Comment wurde von Thomas
Potthast (Zentrum fÃ¼r Ethik in den Wissenschaften,
UniversitÃ¤t TÃ¼bingen) gehalten.

Die ersten VortrÃ¤ge des zweiten Tages drehten sich
zunÃ¤chst um die Frage nach der Kommunikation zwi-
schen den FÃ¤chern. Im ersten Beitrag stellte Jens Jetzko-
witz (Soziologie, Forschungszentrum fÃ¼r Gesellschaft
und Ãkologie) vor, wie er mit einem Kollegen aus der
Biologie durch eine fÃ¼r beide Ã¼berraschende Entde-
ckung zunÃ¤chst zu Indizien und zu einer Fragestellung
sowie schlieÃlich zu einem gemeinsamen Forschungs-
projekt gekommen war und erlÃ¤uterte an diesem Bei-
spiel das Indizienwissenschaftliche Paradigma.

Alexandra Grieser (Religionswissenschaft, Univer-
sitÃ¤t MÃ¼nchen) beschÃ¤ftigte sich in ihrem Beitrag
mit PlausibilitÃ¤tsmustern inWissenschaft und Religion,
und zeigte an verschiedenen Beispielen, wie die mit die-
sen PlausibilitÃ¤ten zusammenhÃ¤ngenden Argumen-
tationsstrukturen und Ãberzeugungsmuster funktionie-
ren bzw. funktionieren kÃ¶nnen.

Tom Bloemers (ArchÃ¤ologie, UniversitÃ¤t Amster-
dam) unterstrich in seinem Comment die Bedeutung der
Kommunikation zwischen den FÃ¤chern, und betonte in
diesem Zusammenhang die Wichtigkeit von Metaphern,
die oftmals dem BrÃ¼ckenschlag von Fach zu Fach er-
leichtern wÃ¼rden und als âunifying conceptsâ dienen
kÃ¶nnten.

Thomas Knopf (Ur- und FrÃ¼hgeschichte, Univer-
sitÃ¤t TÃ¼bingen) legte seine Gedanken zu Interkul-
turellen Vergleichen und Analogien in der historischen
Umweltforschung dar. AnschlieÃend zeigten Petra Til-
lessen (Religionswissenschaft, UniversitÃ¤t MÃ¼nchen)
und Doris Gutsmiedl (Vor- und FrÃ¼hgeschichte, Uni-
versitÃ¤t Bonn) am Beispiel der Datenbanken aus dem
veranstaltenden Projekt, welche Probleme beideNutzung
von Datenbanken in interdisziplinÃ¤ren Projekten auf-
treten kÃ¶nnen und leiteten daraus Anforderungen an
die Forschung bei der Arbeit mit Datenbanken ab.

Alexander Gramsch (Vor- und FrÃ¼hgeschichte,
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Freiburg) fasste in seinem Comment die Ergebisse des
Vormittags zusammen und stellte neben der Kommuni-
kation auch die Wichtigkeit einer Datenreduktion bei in-
terdisziplinÃ¤rer Zusammenarbeit heraus.

Der Nachmittag des zweiten Tages stand ganz
im Zeichen von Erfahrungsberichten aus interdiszi-
plinÃ¤r zusammengesetzten Graduiertenkollegs zur his-
torischen Umweltforschung. Dabei lag es in der Na-
tur dieser VortrÃ¤ge, dass sie eine sehr persÃ¶nlichen
Sicht des Referenten bzw. der Referentin zeigten.
Vorgestellt wurden das bereits abgeschlossene Kolleg
âPalÃ¤oÃ¶kosystemforschung undGeschichteâ der Uni-
versitÃ¤t Regensburg (Oliver Nelle, Botanik, Univer-
sitÃ¤t Kiel), die erste, ebenfalls bereits abgeschlosse-
ne Phase des Graduiertenkollegs âGegenwartsbezoge-
ne Landschaftsgeneseâ der UniversitÃ¤t Freiburg (Kim
Phillip Schumacher, Geographie, UniversitÃ¤t Hildes-
heim) und das noch laufende Graduiertenkolleg âIn-
terdisziplinÃ¤re Umweltgeschichte â Naturale Um-
welt und gesellschaftliches Handeln in Mitteleuropaâ
der UniversitÃ¤t GÃ¶ttingen (Anne Klammt, Ur- und
FrÃ¼hgeschichte, UniversitÃ¤t GÃ¶ttingen). In allen
drei VortrÃ¤gen zeigte sich, dass zwar das Kolleg
den Rahmen fÃ¼r fÃ¤cherÃ¼bergreifende Zusammen-
arbeit bieten konnte, dass es aber vor allem auf Grund
von Eigeninitiativen der Stipendiaten dann tatsÃ¤chlich
zu AnnÃ¤herung und Zusammenarbeit zwischen den
FÃ¤chern kam. Der anschlieÃende Comment wurde ge-
halten von Sabine FrÃ¼chtl (Vor- und FrÃ¼hgeschichte,
UniversitÃ¤tMÃ¼nchen) undDoris Gutsmiedl (Vor- und
FrÃ¼hgeschichte, UniversitÃ¤t Bonn).

lm letzten Vortrag an diesem Tag stellteThomas Mei-
er den Teilnehmen als Einstimmung und Vorbereitung
auf die am nÃ¤chsten Tag folgende Exkursion das Pro-
jekt âÃkosystem, Sozialstruktur und Wirtschaftsweise
im mittelalterlichen Altbaiernâ nÃ¤her vor.

Am dritten Tag des Workshops wurden den Teilneh-
mern im Rahmen einer Exkursion verschiedene Aspek-
te der fÃ¤cherÃ¼bergreifenden Zusammenarbeit und Er-
gebnisse des veranstaltenden Projekts nahe gebracht.

Die Tagesexkursion fÃ¼hrte von Frauenchiemsee zu-
nÃ¤chst nach Erpfendorf in den KitzbÃ¼hler Alpen, Ti-
rol, Ãsterreich, wo das Kloster FrauenwÃ¶rth u.a. auch
LÃ¤ndereien besaÃ. GertrudThoma (Mittelalterliche Ge-
schichte, UniversitÃ¤t MÃ¼nchen) erlÃ¤uterte an die-
sem Beispiel die Struktur des Besitzes des Klosters. Wei-
ter ging es dann zum Brannenberg bei Brannenburg,
Lkr. Rosenheim, Oberbayern, von wo man einen guten
Blick auf den Petersberg bei Flintsbach, einer der im Pro-

jekt âÃkosystem, Sozialstruktur und Wirtschaftsweise
im mittelalterlichen Altbaiernâ bearbeiteten Fundstellen,
und dessen Umland hat. Hier wiederholte Thomas Meier
noch einmal einige Aspekte seines Vortrags vom Vortag -
wobei vieles sich vor Ort besser und leichter nachvollzie-
hen und verstehen lieÃ. Zudem erlÃ¤uterte Felix Schmitt
(HS&Z / UniversitÃ¤t MÃ¼nchen) seine Forschungen
zur Rekonstruktion von AckerflÃ¤chen und Flursyste-
men am Alpenrand.

Nur wenig weiter sÃ¼dwestlich gelegen befin-
det sich das Arzmoos, eine Hochmoor, aus dem ein
von Michael Peters (Vegetationsgeschichte, UniversitÃ¤t
MÃ¼nchen) untersuchtes und ausgewertetes Pollenpro-
fil stammt. Neben einigen Anmerkungen zur Vegetati-
onsgeschichte der Region von Michael Peters stellte hier
auch Susanne Bischler (PalÃ¤oanatomie, UniversitÃ¤t
MÃ¼nchen) einige Ergebnisse ihrer Auswertungen der
bei archÃ¤ologischen Untersuchungen auf dem Peters-
berg gefundenen Tierknochen vor.

Die letzte Station auf dieser gelungenen Tagesex-
kursion war Reischenhart, Lkr. Rosenheim, Oberbayern,
wo Sabine FrÃ¼chtl (Vor- und FrÃ¼hgeschichte, Univer-
sitÃ¤t MÃ¼nchen) zunÃ¤chst die Methodik, und dann
ausgewÃ¤hlte Ergebnisse der von ihr durchgefÃ¼hrten
archÃ¤ologischen Prospektion erlÃ¤uterte.

Am vierten Tag der Tagung wurden die VortrÃ¤ge zu
Fallbeispielen fortgesetzt.

Renate Ebersbach (PrÃ¤historische ArchÃ¤ologie,
UniversitÃ¤t Basel) stellte das von ihr entwickelte
Ãkosystem-Modell vor. Um dieses Modell bzw. einzel-
ne Parameter hieraus zu testen, wandte sie ihre Ergeb-
nisse auf real exsistierende DÃ¶rfer, die mÃ¶glichst vie-
le Ãhnlichkeiten mit den von ihr untersuchten Seeufer-
siedlungen haben sollten, an. Wie sie hierbei aufzeig-
te, stammten sowohl Daten zur Erstellung des Modells
als auch Beispiele, auf die sie das Modell anwandte, aus
Nachbardisziplinen der Vor- und FrÃ¼hgeschichtlichen
ArchÃ¤ologie.

Kerstin Pasda (ArchÃ¤ozoologie, Jena) untersuchte
die Tierknochenfunde von mehreren mittelalterlichen
Fundstellen und interpretierte ihre archÃ¤ozoologischen
Ergebnisse mit Hilfe von historischen Quellen. Dabei ar-
beitete sie heraus, welche Tiere welchen sozialen Schich-
ten als Fleischlieferanten dienten.

Im anschlieÃenden Comment bezeichnete Matthi-
as Untermann (Kunstgeschichte, UniversitÃ¤t Heidel-
berg) das Vorgehen in diesen beiden FÃ¤llen als âprÃ¤-
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interdisziplinÃ¤râ oder âmultimethodischâ.

Weitere Fallbeispiele wurden von Matthias Hardt
(Geschichte, Geisteswissenschaftliches Zentrum Ge-
schichte und Kultur Osteuropas, Leipzig) zur Getreide-
produktion in der hochmittelalterlichen Germania Slavi-
ca und von JoachimHenning (Vor- und FrÃ¼hgeschichte,
UniversitÃ¤t Frankfurt) zum Staffelsee-Urbar vorgestellt.
Den Comment hierzu hielt Joachim Radkau (Geschichte,
UniversitÃ¤t Bielefeld).

Zwei weitere Bereiche, aus denen einzelne Arbei-
ten zu Mensch-Umwelt-Beziehungen vorgestellt wur-
den, waren zum einen die Hochalpen, zum anderen
Nordeuropa. Dieter SchÃ¤fer (HochgebirgsarchÃ¤ologie
am Institut fÃ¼r Geologie und PalÃ¤ontologie, Univer-
sitÃ¤t Innsbruck) beschÃ¤ftigte sich mit Hochgebirgs-
archÃ¤ologie im Waldgrenzenbereich Tirols und Benno
Furrer (Volkskunde, Schweizerische Bauhausforschung
Zug) stellte seine Ergebnisse zur Alpinen Stufenwirt-
schaft vor. Kommentiert wurden diese VortrÃ¤ge von
Hans-Rudolf Egli (Geographie, UniversitÃ¤t Bern). Mit
Nordeuropa beschÃ¤ftigten sich Niels Lynnerup (An-
thropologie, UniversitÃ¤t Kopenhagen) in seinem Vor-
trag Ã¼ber die Normannen GrÃ¶nlands, und Helge
Salvesen (Geschichte, UniversitÃ¤t TromsÃ¶) mit seinen
Studien zur Siedlungsentwicklung aus soziologischer,
Ã¶konomischer und Ã¶kologischer Sicht am Beispiel
von DÃ¶rfern aus JÃ¤mtland, Norwegen, vom Hoch-
mittelalter bis zur Moderne. Kommentiert wurden die-
se VortrÃ¤ge von Felix Schmitt (HS&Z / UniversitÃ¤t
MÃ¼nchen).

In abschlieÃenden Referaten hatten Vertreter ver-

schiedener an historischer Umweltforschung betei-
ligter FÃ¤cher Gelegenheit, die Perspektiven und
MÃ¶glichkeiten der eigenen Disziplin in diesem
Forschungsfeld vorzustellen. Zu Wort kamen Win-
fried Schenk (Geographie, UniversitÃ¤t Bonn) fÃ¼r
die historische Geographie, Sebastian Brather (Ur-
und FrÃ¼hgeschichte, UniversitÃ¤t Freiburg) fÃ¼r
die ArchÃ¤ologie, Heide HÃ¼ster Plogmann (Ar-
chÃ¤ozoologie, UniversitÃ¤t Basel) fÃ¼r die Ar-
chÃ¤ozoologie, Bernd Herrmann (Anthropologie, Uni-
versitÃ¤t GÃ¶ttingen) fÃ¼r die Anthropologie und
HansjÃ¶rg KÃ¼ster (Botanik, UniversitÃ¤t Hannover)
fÃ¼r die Botanik. Dabei haben die Referenten durchaus
die Ergebnisse der Diskussionen der vorangegangenen
Tage aufgegriffen und die in demWorkshop entwickelten
MÃ¶glichkeiten im Hinblick auf ihre FÃ¤cher beurteilt.

Den AbschluÃ des Workshops bildete eine aus-
fÃ¼hrliche und intensive Schlussdiskussion unter der
Leitung von Tom Bloemers (ArchÃ¤ologie, UniversitÃ¤t
Amsterdam).

Die sehr gelungene Tagung stand ganz in Zeichen
eines Austausches zwischen verschiedensten FÃ¤chern
und bot neben den im Programm vorgesehenen Dis-
kussionen genÃ¼gend zusÃ¤tzlichen Raum fÃ¼r Ge-
sprÃ¤che. Besonders angenehm war das konstruktive
Klima, das wÃ¤hrend des Workshops herrschte, und das
es auch jÃ¼ngeren Wissenschaftlern und Doktoranden
ermÃ¶glichte, ihre Ideen und Meinungen in die Diskus-
sionen einzubringen.

Die Publikation der TagungsbeitrÃ¤ge und
Comments ist in Vorbereitung.
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